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NDB-Artikel
 
Hoddersen, Johann evangelischer Pfarrer, * 1525 Hayenwerf (jetzt zu
Rodenkirchen/Oldenburg gehörig), † 1597 (1594?) Hammelwarden Kreis
Wesermarsch.
 
Genealogie
Eltern unbek.;
 
⚭ Elsabe Treben († 1583);
 
2 S Johann († 1611) u. Heinrich († 1583), beide Pfarrer.
 
 
Leben
Nach einem (durch die Matrikel nicht belegten) Studium in Wittenberg wurde
H. von Graf Anton von Oldenburg 1549 mit der Pfarre zu Hammelwarden und
1564 (für seinen Sohn Heinrich, der sie 1570 übernimmt) auch mit der zu Büttel
(Kreis Wesermünde) belehnt. Nach einer Überlieferung, die allein auf einer
Inschrift in einem 1697 im Hoddersen-Haus zu Büttel bezeugten (1798 aber
nicht mehr vorhandenen) Fenster fußt, soll H. während seines Wittenberger
Studienaufenthaltes die (seit 1523 zunächst in Wittenberger Einzeldrucken
und dann 1533/34 in Lübeck erschienene) niederdeutsche Übersetzung der
Lutherbibel angefertigt haben; diese Angabe ist aber angesichts von H.s
(durch seinen Leichenstein gesichertem) Geburtsjahr 1525 nicht haltbar.
Keineswegs überzeugend ist C. Borchlings Versuch, diese Tradition auf einen
am 13.4.1522 in Wittenberg immatrikulierten Rechtsstudenten „Udalricus
Hudonis de Rodenkirchen“ als ein anderes Glied der Familie Hoddersen zu
übertragen.
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Hodderßen: Johann H., geb. zu Beckum bei Rothenkirchen im Stadlande an
der Unterweser, studirte in Wittenberg, ward dann Pastor in Hamelwarden
(Herzogthum Oldenburg) und am 6. December 1564 zugleich Pastor der Kirche
in Büttel (Osterstade), welche er aber, da die Weser beide Kirchspiele trennte,
durch Vicarien vertreten ließ. Er hat, wenn nicht alle, doch die meisten Bücher
der heiligen Schrift unmittelbar nach Luther's Vollendung der einzelnen aus
dem Hochdeutschen ins Niedersächsische von 1523—1533 übersetzt, welche
dann Johann Bugenhagen als die berühmte Lübecker Bibel von 1533 bei Ludwig
Dietz herausgab, ohne den Uebersetzer-Namen zu nennen, damit sie „schal
heten des Luthers Biblia“. Der berühmte Dietrich von Stade hat zuerst die Spur
gefunden, der Joh. Melch. Göze dann folgte. In der That zeigt sich darin H. als
ein seltenes Beispiel von Bescheidenheit und Demuth.
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